
 

                                                                                     

 

Wahlprüfsteine - Landtagswahlen Sachsen-Anhalt 2026 

 

1. Förderung und Gewährleistung eines leistungsstarken, differenzierten Bildungssystems 

Der SLV strebt eine Bildungslandschaft an, die die Gleichwertigkeit der Bildungswege akzeptiert und 

die Sekundarschule dabei als das Bindeglied zwischen theoretischer Bildung und praktischer Tätigkeit 

fungiert. Dabei orientiert der SLV sich dabei auf das bundesweit bewährte dreigliedrige Schulsystem 

mit einer starken Sekundarschule als Mittelpunkt. Ebenso stellt sowohl die personelle als auch die 

finanzielle Ausstattung der Sekundarschulen die Grundlage für eine solide Wissensvermittlung im 

Bereich der mittleren Bildung. Das Vorhalten von Real- und Hauptschulbildungsgängen innerhalb der 

Sekundarschule bildet dabei die tragende Säule dieser Schulform. Die Schülerinnen und Schüler 

können entsprechend ihres Leistungspotenzials entweder einen Hauptschulabschluss oder 

Realschulabschluss bzw. einen qualifizierten Hauptschulabschluss oder einen erweiterten 

Realschulabschluss erreichen. Der SLV weist mit Nachdruck darauf hin, die Bezeichnung der 

Schulabschlüsse so beizubehalten und nicht durch neue Begrifflichkeiten zu ersetzen. Diese 

Abschlüsse bilden dann die Grundlage für die weiterführende Ausbildung in Form einer beruflichen 

oder auch akademischen Bildung. Dabei sollte angestrebt werden, dass der Hauptschulbildungsgang 

schon sehr frühzeitig und möglichst intensiv mit einer praktischen Ausbildung verknüpft wird. 

Ebenso strebt der SLV eine verbindliche Schullaufbahnempfehlung für Schülerinnen und Schüler nach 

der Klassenstufe 4 an! 

 

2. Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte 

Der SLV hatte sich bereits in der Vergangenheit vehement gegen jegliche Arten der Erhöhung der 

Pflichtstundenzahl der Lehrkräfte an den Sekundarschulen ausgesprochen. Mit dem Ende der 

sogenannten Vorgriffsstunde wäre es ein fatales Zeichen, wenn die neue Landespolitik eine ähnliche 

Vorgehensweise anstrebt, um die Stundenzahl der Kolleginnen und Kollegen zu erhöhen. Der SLV 

fordert im Gegenteil die Herabsetzung der Pflichtstundenzahl, damit die Lehrkräfte wesentlich mehr 

Zeit zur Vorbereitung, Organisation und der Schaffung der fachlichen Kompetenzen für ihren 

Unterricht besitzen. Ebenso wäre es günstig, eine höhere Stundenzahl an Abminderung für 

Mentorentätigkeiten zur Betreuung der Referendare und zur Betreuung der Seiten- bzw. 

Quereinsteiger zu schaffen. 

Auch bei einer vielleicht in Zukunft sinkenden Schülerzahl sollte dies als Chance genutzt werden, um 

den Kolleginnen und Kollegen eine Atempause nach den in den letzten Jahren extrem an den 

Grenzen arbeitenden Lehrkräfte zu verschaffen. 

Ebenso sollte die zukünftige Landesregierung über die Abminderungsstunden im Alter nachdenken, 

die man in Sachsen- Anhalt schon seit vielen Jahren skandalös vernachlässigt hat. 

Die Idee der Abschaffung des Beamtenstatus der Lehrkräfte in Sachsen- Anhalt steht nach Meinung 

des SLV überhaupt nicht zur Diskussion. 

 

 



 

3. Schulsozialarbeit  

Der SLV fordert den Einsatz von Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeitern in allen 

Schulformen des Landes Sachsen- Anhalt. Damit soll der Erhalt bzw. der Ausbau der Schulsozialarbeit 

in Sachsen- Anhalt gefördert werden, da die Notwendigkeit von Schulsozialarbeit durch die 

Heterogenität und die stetig ansteigende Konfliktbereitschaft  an den Schulen einen wertvollen und 

vor allem auch frühzeitigen und damit weitgehenden präventiven Beitrag zur Bildung und Erziehung 

leistet. Ebenso bedeutsam sind dabei sichere Arbeitsverträge  und eine angemessene Entlohnung. 

 

4. Lehramtsstudium 

Der SLV fordert schon seit mehreren Jahren eine enge Verknüpfung der theoretischen 

Lehramtsausbildung mit den praktischen Erfordernissen des Lehreralltages. Deshalb begrüßen wir 

mit Nachdruck den dualen Modellstudiengang (Anwärtermodell) an der Otto-von Guericke 

Universität Magdeburg, wo bereits im ersten Semester der Praxisanteil sehr ausgeprägt wurde.  

Ebenfalls fordert der SLV ein 24-momnatiges Referendariat, da nur dies gewährleitet, das zukünftige 

Pädagoginnen und Pädagogen genügend Zeit erhalten, Praxiserfahrung zu erlangen und sie dadurch 

ihre methodischen und didaktischen Kompetenzen entwickeln können. 

 

5. Quer- und Seiteneinsteiger 

Der SLV fordert nach wie vor eine fundierte universitäre Ausbildung aller zukünftigen Pädagoginnen 

und Pädagogen und die sich daran anschließende Ausbildungszeit im Referendariat. Die noch immer 

sehr verbreitete Praxis der Einstellung von Quer- und Seiteneinsteigern sehen wir momentan zwar 

als Notwendigkeit an, sollte aber in Zukunft keinesfalls auf Kosten der universitären 

Lehramtsausbildung erfolgen. 

Der Einsatz von Kolleginnen und Kollegen als Quer- und Seiteneinsteiger muss unbedingt an eine 

wesentlich längere Phase der pädagogischen, methodischen und didaktischen Ausbildung gekoppelt 

werden. Ebenso bedarf dies eine Weiterführung durch Mentoren im Schulalltag. Hier werden die 

quer- und seiteneinsteigenden Kolleginnen und Kollegen oft allein gelassen und eine Betreuung 

erfolgt auf Grund des Lehrermangels vor Ort nur äußerst selten. 

 

6. Migration und Integration 

In Sachsen- Anhalt „stöhnen“ die unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer über die immer stärker 

anwachsende Anzahl von Schülerinnen und Schüler pro Klasse. Dieses immer stärkere Anwachsen 

der Schülerzahlen ist hauptsächlich durch die immer höhere Anzahl von Schülerinnen und Schülern 

mit Migrationshintergrund verbunden. Leider kann die Mehrzahl der neu hinzukommenden 

Migranten kaum Deutsch sprechen. Da das Beherrschen der deutschen Sprache aber eine 

entscheidende Grundlage für den schulischen Erfolg und auch für die gesellschaftliche Teilhabe 

bildet, fordert der SLV, dass diese Schülerinnen und Schüler in den Regelunterricht integriert werden, 

wenn sie ein angemessenes Niveau der deutschen Sprache erlangt haben. Hierzu benötigt es einen 

bedeutend höheren Anteil von Ressourcen, um diese Kompetenzen zu entwickeln. Dies könnte und 

müsste durch spezielle Fortbildungen für Lehrkräfte und den Einsatz von Fachkräften für 

Sprachförderung und auch durch verstärkte Maßnahmen der sozialen Integration erfolgen. 

 



 

7. Ausstattung der Sekundarschulen 

Eine große Anzahl der Sekundarschulen befindet sich in einem sehr schlechten baulichen Zustand. 

Dies bezieht sich sowohl auf marode Turnhallen, schlimme Zustände in den Toilettenanlagen, der 

Ausgestaltung der Klassen- bzw. Fachkabinette. Hier erscheint es dringend notwendig, dass die 

Landesregierung sehr schnell und unbürokratisch die Mittel des Investitionsprogramms der 

Bundesregierung an die verantwortlichen Schulträger überweist. 

Dies betreffen ebenso die Arbeitsbedingungen der Lehrkräfte in überfüllten und kaum 

lärmschutzgedämmten Lehrerzimmern. Ein würdiger Aufenthaltsraum für die Kolleginnen und 

Kollegen, in denen sie in den Freistunden Ruhe und Entspannung finden oder ungestört arbeiten 

können, wäre dringend notwendig. 

 

  

D. Frühauf 

Landesvorsitzender 


